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Sehr geehrter Herr Dr. Zillich,

lassen Sie mich bitte meine herzlichsten Glückwünsche zum Jubiläums­
geburtstag nachträglich aussprechen ! Sie werden zahlreiche Zuschriften 
der vielen Freunde Ihres Schaffens wohl ohnedies nur nach und nach zur 
Kenntnis nehmen können.

Mit meiner Erinnerung an das schreckliche Ende des zweiten Weltkrieges sind 
unauslöschlich einige Worte verbunden, die Sie bei der letzten Begegnung 
im Luftschutzkeller auf dem Starnberger Mühlberg zu mir sagten. Ich konnte 
es damals noch nicht ganz begreifen, aber es folgte tatsächlich ein 
erbarmungsloser Boykott ohne Rücksicht auf die zeitlose Qualität des 
Geschaffenen. Begriffe wie Freiheit und Menschlichkeit wurden von nun an 
unablässig genannt, meist aber missbraucht. Sie nahmen dennoch wieder 
die Feder in die Hand und brachten das Notwendige zu Papier. Alle gute 
Saat wird irgendwann aufgehen,und Ihre Worte werden darunter sein. 
"Zwischen Grenzen und Zeiten" wird einer neuen Jugend nicht nur berichten, 
sondern auch Wege weisen. Es werden Menschen heranwachsen, denen 
"Der Weizenstrauss" ebenso lieb ist wie mir selbst. Wirklich Gestaltetes 
hat immer Bestand.

Unter den wenigen Büchern, die mir trotz Vernichtung des Elternhauses, 
trotz meiner erlittenen Ausplünderung und trotz Gefangenschaft erhalten 
geblieben waren, sind die beiden Bände, die ich Ihnen anliegend mit der 
Bitte um Eintragung einiger Erinnerungszeilen zusende.

Andererseits möchte ich Ihnen mit einem Bilderbuch aus meiner einst so 
schönen Vaterstadt, der Goethe-Stadt Frankfurt, eine Geburtstagsfreude 
bereiter. Die äussere Zerstörung ist arg, aber bitterer ist die Verwüstung 
des Wesens, das wohl nur im Gestalteten wieder gefunden werden wird.

Mit herzlichen Grüssen 1 h n-
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Herrn
Ard itekt alter Baien
Altkön±gstraße lo 
GOCO Frankfurt/’-; ain

. Sehr geehrter err Laien,

für ihre Gluc Winsele zu meinem 80, Geburtstag danke ich umso herzlicher, 

als Le dabei unse e sac1 spärlichen Beziehungen arileben las en und die 

nach 1945 eingorissc e Verfolgung der künstler,9e" te ^c'Tiftst oller 

durch die lique erwähnen, die sich den ie eru d roh tiefes lecken lieb 

machte und dafür die Gewalt über zahllose Medien erhielt//; noch heute 

wirkt dieser nreist der ühdu1 -Isa. eit nac'-e Ur hai nid atü c irif ts^o' ier, 

dir nie e 'ne nat iof ? * sozial stische Tunkti m hekle^ e^e " ernt nd 1936 

n-c! eutschland kam,wo ich den&ls, aber auch so on vor 1933, re3e rfolge 

loben* 311, den 

/ । id Graß im literarischen Hoti ... ..est- 
de "sc' ' an s, aber end- r ba ' t sich ein Einsehen an. i .GCharta-* 

tag brac te der Laug n-JU"le -Verlag, der einst weit über eine ^i'llon meiner 

Büche ah e tzt hatte, dann in Han e kam, die mir feindlich waren, nun aber 

«2 d? einv< be„<-. Loh nn u .vorei.igono. v? U.Z^r ..?* rer go rt, .Inon Äe- 

prären ativen »nd einer Novellen r a r, "u 7 ic' pne' n 3 

übc -ick. das ich ’ ^cn zusc ’icko. Auch die beiden Bücher vo sir, 'ir die 

Lie 3 rige arte von »ir ^rinschton, sind unterwo s u ihnen, hu - rden die 

23 1 letzt 3 3 1 sfte Alt vor ir eleiteten "SüdOSt 'entgehen Vierte r' resblät- 

ter”, Hüne her, in ' ^nen Ho einiges innerer ir n k o/, vr " ' mein 

Aufsatz übe ' lon Terrorismus im (oft 1/1978, Ja, ic' bin intrer noch in den 

Sielen, bin bestimmt uropas ältester Zeitsehr ften- ledakterr^ denn ich habe 

weder ' onte hoel Pension und ka t vom a '-tionhonor r rau oQ! r * .'lote be- 

streiten, mu*3 also unver ndert weiter mit »der das Nötige zu erraffen 

Versuchen, was nicht mehr glückt, aber meine v-or Löhne, 'i ' ich ja in den 

Sattel s tzte, alle oktoren (z ei ^echtsänwälte mit gern -in^omor Kanzlei 

am t chu ir liunc en, einer 2 -t wuis , einer - vorsra; ' vor "Tzenbräu) , und 

meine mit einem Chefarzt verheiratete Tochter »lassen n dvs - mn ur mich nicht 

vorhungern. chlimm ist im ugenblick, daß ich meine Wohnung räumen muß, weil 

die Vermieterin . m j.Juli selber eins - s en will, was ihr nie t gelingen 3cird, 

dehn ich finde trotz monatelanger ao in -trrnb<rg, wo ich einer Inder 
und 18 nöpl wegen bleihenj^^keine Wohnung, 1iich bozahien kann*

Das sind unangenehme, b lern ende Sachen, aber wa'-rbaft beglüc end waren die 

Festlich eiten zu heinem 80. Geburtstag. Beim pfingstlichen hei^a tag meiner



Lau sleute in Dinkelsbühl., etwa 00L bis 15 000 Teilnehmer, war eine 

wichtigsten Veransta^ tungen meine Ehrtih'* in einer Feststunde,bei der weit 

über tausend Measehen zugegen waren. Dann veranstaltete das ■Südc-t ä tsche 

Nulturwerk in einen der schönsten Säle Münchens eine solche Fexe... Lande für 

xxkxä de en dngramm war, erfahren ie aus einer beige dgten inladu gs— 
karte, die ?ie bei den bei en m iner Bücher finden,die diesen ” ief begleiten 

Und schließlich veranstalteten meine "^dor für mich im lause meines Sohnes 

Cie- ans in München e neu großen Lmjfßs ^unsere Freunde und erwant ten. Diese 

.'M :.L von ßbrun en und Bekund tu.- te» der Zuneigung - wozu über oßß Glückwün­

sche gehöre, darunter vom Bundesprrsidenten und vielen so st an "hohen” 

Herren - machten meine rau und mich froh. Daß ich daraus die Nötigung 

ziehe., woi ;Oj . a arbeiten, ist vor . t . J c! . ic' will noire jjr in:. rangen schrei 
, Zwisc .:. -i" - loiLsn".

ich 

ließ exiic neue to^nu ig finde, durch ein V uncer meine wirtschaftlichen Sor- 

gen verliere (eine Narrheit, las zu erhoffen!), d > ich i eine Zeitschrift 

einet efähigten ac 'ol, er übergebe, . • ich nicht eh , n ■ t ich ge* 

sv-^1 bleibe, e ich es - toi toi toi - bin. Zu meinen Geburtstagehrungen 

e ifi ich Pi ket tn, ßhronmitg1 ied c a en, MedaiLen, ^as mich erfreute, 

aber ni • td kam .ir die L bonssic -erbe .t una Arhei sruhc vor3chaf en, die 

ic br ucht , um jetzt an die vielleicht wichtigsten erke eines v’ ens 

erfolgreich zu gehen.

Tbp mdl icher h'ief bat mich schwatzhaft re: achte rcb sebri b eben einen 

_\r icht über m xine L 'o. Nehmen Sie ds 'ßn sD s ein Ze eher für en ank , 

dc i ich Ihre ' Brief zolle, und seien

gegrüßt,und von ihrem


